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das Wahlergebnis von Plock 


„Erfolg“ des Regierungsblods — Stimmenrückgang beim Cenkrolew — Die Nationaldemokratie gewinnt 
ein Mandat — Wieder Wahlſchwindel mit Stimmzetteln 


Warſchau. Obgleich die Wahlen im Bezirk Plock an 
ſich ruhig verlauſen ſind, hat es nicht an dem nötigen Druck 
des Regierungsblocks gefehlt, um auch hier wieder das Wahl⸗ 
reſultat zu korrigieren. Die Wahlkommiſſion hat die 
Errechnung der Stimmen um 3 Uhr morgens abgebrochen und 
ihre Tätigleit erſt wieder um 9 Uhr aufgenommen, ein Grund, 
um gegen dieſe Art Stimmenzählung Proteſt zu erheben und 
die Ungültigkeit der Wahlen zu erklären. 

Der Wahlkampf ſpielte ſich im weſentlichen zwiſchen den drei 
großen Parteilagern ab und zwar dem Regierungsblock, 
der Nationaldemokratie und dem Centrole w. Die 
Liſte 1. Sanacja erhielt 48 570 Stimmen und 2 Mandate ge⸗ 
gen die letzten Wahlen 43 495 Stimmen und 2 Mandate, die 
Nationaldemokraten Liſte 4, 31397 Stimmen und 


1 Mandat, 19390 infolge Angültigkeitsertlärung der Liſte 13 000 


und kein Mandat, der Ceutrolew 49 376 Stimmen und 
2 Mandate, 1930, 63095 Stimmen und 3 Mandate, dadurch ging 
ein ſozialiſtiſches Mandat verloren, welches den National⸗ 
demokraten zugute kommt. { 

Wie der „Nobotnik“ mitteilt, konnte das Regierungs⸗ 
lager ſeine Stimmen dadurch heben, daß ſowohl die bürgerlich 
jüdiſchen Gruppen, als auch die Sekte der Mariawiten für die 
Regierung eingetreten ſind. Die Stimmzettel des Centrolews 
sind dadurch gefälſcht worden, daß man unten dem Vermerk 
„Rohotnit, Warecka“ aufdruclen ließ und maſſenhaft kolportierte, 
wodurch alle dieſe Stimmen ungültig wurden, das gleiche tat man 
auch mit den Zetteln der Nationaldemokraten, wo unten vermerkt 
war „Gazeta Warszawska“, wodurch dieſe Stimmen gleichfalls 
ungültig wurden. 

Die Parteien des Centrolew kündigen einen neuen 
Wahlproteſt gegen den Mißbrauch bei den Wahlen und 
den geübten Wahlterror an. 


\ 


60 Millionen aus der Privatſchatulle 
Die verkrachte Oeſterreichiſche Creditanſtalt hat durch die 
Privatſpekulationen eines ihrer Direktoren 60 Millionen 
Mark verloren. Als dem Direktor mit Schadenserſatzklage 
gedroht wurde, drohte er ſeinerſeits mit Selbſtmord. Baron 
Louis Rothſchild, der Präſident des Verwaltungsrat der 
Bank, befürchtete einen Skandal und zahlte kurzerhand den 
60⸗Millionen-Verluſt aus ſeiner eigenen Taſche. Wer das 

ſo kann! 


England für den Hooverplan 


Ein Erfolg der Arbeiterregierung — Warnung Amerikas an Europa 


London. Auf Anfrage Balbwins, des Führers der 
Oppoſition, erklärte Macdonald im Unterhaus, die Regie: 
rung begrüße die Erklärung Hoovers von ganzem Herzen, Sie 
erkläre ſich ihrerſeits ſofort bereit, dieſen Vorſchlag im Prin⸗ 
zip zu unterſchreiben. Die Regierungsmitglieder ſeien be⸗ 
reit, an der Ausarbeitung der Einzelfragen mitzuarbeiten, 
um der Erklärung Soovers ohne Verzug zu praktiſcher Wir⸗ 
kung zu verhelfen. Das Anterhaus könne nicht erwarten, 
daß er gegenwärtig mehr darüber ſage. Baldwin und Lloyd 
9 0 ſich mit den Aeußerungen Macdonalbs einverſtan⸗ 

en. 


Die deutſchen Jahlungen werden 
uufgeſchoben 

RNeunork. Wie Aſſozieted Preß aus Washington von 
maßgebendſter autoritativer Stelle erfährt, bezieht ſich der 
1 des Präſidenten Hoover eines einjährigen Zah⸗ 
lungsaufſchubes der Kriegsſchulden⸗ und der Neparations⸗ 
21 auch auf die ungeſchützten deutſchen Neparations⸗ 
zahlungen. 


Eine amerikaniſche Warnung an Europa 


„Neunork. In einem Leitartikel unter der Ueberſchrift 
Ein großartiger erſter Schritt“ erklärt „World Telegramm“, 
Hoover habe die Kriſe nicht übertrieben. Sie könne gar 
nicht übertrieben werden. Deutſchland ſei dem Bankerott 
und der Revolution ſo nahe, wie es eine Nation nur ſein 
lönne. Ehe dieſe Ereigniſſe eintreten, müſſe in dem einen 
Jahr, für das der Zahlungsaufſchub gelten ſolle. 

die Beſeitigung des Wettrüſtung, der falſchen Grenzzie⸗ 

hungen und der unüberſteigbaren Zollmauern in An⸗ 

95 griff genommen werden. 
Geſchähe das nicht, ſo werde die Gefahr einer Exploſion 
nicht verhindert, ſondern nur aufgeihoben. 
falls die früheren Alliierten in der kommenden Abrüſtungs⸗ 

'onferenz ihre Rüſtungen nicht durchgreifend herabſetzten, 
könnten ſie ſicher ſein, daß der Kongreß es ablehnen werde, 
den Zahlungsaufſchub zu verlängern, ünd daß die amerika⸗ 
niſche öffentliche Meinung, die weitere Zuſammenarbeit mit 
Europa ablehnen werde. 


Eine Anerkennung 
für die Mrbeiter-Regierung 
Berlin. In Regierungskreiſen beziffert man die durch 
die Verwirklichung des Vorſchlages von Hoover für Deutſchland 


| 


nn ee 


| 


eintretende finanzielle Erleichterung auf 15 Milliarden 
Mark. Es wird ferner betont, daß die Tätigkeit der engliſchen 
Arbeiterregierung, insbeſondere die von Macdonald und 
Henderſon weſentlich zu der „überraſchenden und heroiſchen 
Botſchaft“ Hoovers beigetragen habe. 


Scharfer Wahlkampf in Spanien 

Madrid. Spanien lebt zurzeit wieder in Fieberſtimmung. 
Der Wahlkampf zu den am 28. Juni ſtattfindenden Wahlen 
zur Nationalverſammlung iſt mit aller Schärfe ent⸗ 
brannt. Aeberall platzen die Gegenſätze innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenen republilaniſchen Parteien kraß aufeinander. Dabei 
ſpielen insbeſondere die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der ein⸗ 
zelnen Gruppen eine beſondere Rolle, So wurde es dem Gene: 
ralſtaatsanwalt und dem Generaldirektor der Lokalverwaltung 
im Innenminiſterium in dem galiziſchen Lugo unmöglich gemacht, 
ihre Wahlrede zu halten. Die äußerſte Rechte beklagt ſich 
darüber, daß ihre Veranſtaltungen nicht den genügenden Schutz 
ſinden. Tatſüchlich reichen die Polizeikräfte zur Aufrechterhal⸗ 
tung von Ruhe und Ordnung nicht überall aus. Aber die Bes 
ſchwerde der Rechtsparteien hat ſchließlich nur den Sinn eines 
Rückzugsmanövers. In vielen Bezirken haben ſie unter dem Hin⸗ 
weis auf die ſchwachen Polizeikräfte und die dadurch geführdete 
Ruhe ihre Kandidaten zurückgezogen. In Wirklich⸗ 
keit aber erfolgte deren Zurückziehung angeſichts der ihnen 
drohenden lataſtrophalen Niederlage. 


Streikpläne der revolutionären 
Gewerkſchaftsoppoſition 
Berlin. In den Berliner Muſikerſälen hielt nach einer 
Mitteilung der Preſſeſtelle des Reichskomitees der revolu⸗ 
tionären Gewerkſchaftsoppoſition am Sonnabend und Sons 
tag die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition ihre 2. Reichs⸗ 


konferenz ab. Im Mittelpunkt des vom Reichstagsabgeordneten 


Dahlem gehaltenen Hauptreferats ſtand, der Mitteilung zu⸗ 
folge, die unmittelbare Organiſierung von Maſſenſtreiks 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in allen 
Betrieben gegen die Not verordnung, ſowie die Organi⸗ 
ſierung von Maſſenaktienen der Erwerbsloſen gegen jeden 


Abbau der Arbeitsloſenverſicherung. 


Oppoſitionserfolge in Bulgarien 


Sofia. Die Wahlen zur Sobranja brachten der Biss 
herigen Regierungspartei, der Demokratiſcheski Sgowor, ver⸗ 
ſtärft durch Teile der Nationalliberalen, eine unerwartete 
ſchwere Niederlage. Die langſam im Laufe der Nacht ein⸗ 
getroffenen Meldungen aus der Provinz beſagen, daß die Stim⸗ 
men für die bürgerlich⸗bäuerliche Koalition der Demokraten und 
Agriea, überwiegen. Auffallend iſt das Anwachſen der 
Kommuniſten, welche vermutlich die Zahl ihrer Mandate 
verdreifacht haben. 

Die Erklärung für dieſe Tatſache iſt in der Wirtſchaftskriſe 
zu ſuchen, die auf dem Lande laſtet und die vor allem infolge der 
Baiſſe der Getreidepreiſe Unzufriedenheit in der Mühe 
lermaſſe hervorgerufen haben dürfte. Andererſeits hatte die Re: 
gierungspartei, die ſeit ſieben Jahren an der Macht iſt, gegen 
den mächtigen, unter der Führung des früheren Minijterpräfis 
denten Malinoff ſtehenden Oppoſitionsblock zu kämpfen, der 
die Agrarier, die Demokraten, die Radikalen und die 
Liberalen einbegreift. Der Oppoſitionsblock, der im Wahlkampf 
eine äußerſt lebhafte Tätigkeit entwickelt hat, dürfte die größte 
Zahl von Stimmen und ſomit den erſten Platz erreicht 
haben. 

* 

Sofia. Nach dem unerwartetee Ausgang der Wahlen zur 
Sobranje erhält nach vorläufigen amtlichen Schätzungen 
der Demokratiſcheski Sgovor 61 Mandate, der Oppoſitions⸗ 
block 137 Mandate und die Kommuniſten 7 Mandate. Nach 
anderslautenden Schätzungen erhält der Oppoſitionsblock 156 
Mandate, davon der Bauernbund 70, die Demokraten 44, die 
Nationalliberalen 21 und die Nadikalen 11. Dagegen erhält 
der Sgovor 66 Mandate, der ſomit, wie bereits gemeldet, über⸗ 
raſchend weit unterlegen iſt. Die 43 Mandate der Zentralliſte 
dürften in ihrer Mehrheit den Kommuniſten ſowie dem Sgovor 
und dem Oppoſitionsblock zufallen, wogegen kleinere Parteien 
leer ausgehen, darunter die Sozigliſten, die diesmal gar 
kein Mandat erhielten gegen 10 im vorigen Parlament. 

Montag nachmittag findet ein Miniſterrat ſtatt, der Be⸗ 
ſchluß zu faſſen hat, ob Liaptſcheff ſofort die Folgerungen 
aus der Niederlage der Regierung ziehen und zurücktreten wird 
oder ob die Einberufung des Parlaments und die Fühlungnahme 
mit den Parteien abgewartet werden ſoll. Die Kreiſe um den 
Sgovor verſuchen angeblich bereits eine Annäherung an die 
Demokraten zwecks Spaltung des Oppoſitionsblockes unter 
Einräumung weiteſter Zugeſtändniſſe an den Oppoſitionsführer 


Stimjons Europa-Reife verſchoben 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Waſhington forderte Präſident Hoover telegraphiſch den 
Schatzſelretär Mellon auf, ſeine Reiſe durch europäiſche Haupt⸗ 
ſtädte fortzuſetzen, um ſich dort zu informieren. Die Abreiſe 


des Staatsſekretärs Stimſon nach Europa habe verſchoben werden 
müſſen, weil er der Präſident für nötig hält, daß bei der gerens 
wärtigen Lage der Staatsſekretär ihm in Waſhington zur Vers 
fügung ſtehe. © Inst 


Zum 100. Todestag Joſeph Joachims 
Der große Geigen-Virtuoſe und Pädagoge Joſeph Joachim wurde 
vor nunmehr 100 Jahren, am 28. Juni 1831, geboren. Er ſtand 
an der Spitze des berühmten Joachim⸗QJuartetts, das im deut⸗ 
ſchen Mufitleben eine hervorragende Rolle ſpielte, und war 

Direltor der Hochſchule für Muſik in Berlin. 


„Sanacjaſegen“ für die Beamlenſchaft 
Neue Gehaltsreduktionen in Sicht! 


Warſchau. Die Ergebniſſe der Kabinettsberatungen am 
Freitag kommen erſt jetzt zum Ausdruck. Wie es heißt, wurden 
Beſchlüſſe gefaßt, die eine Sicherung des Budgets bedeuten und 
von der Beamtenſchaft weitere Neduktionen der Bezüge 
erfordern. Es ſollen insgeſamt weitere 55 Millionen Erſpar⸗ 
niſſe gemacht werden, die man von verſchiedenen Dotationen 
bewerkſtelligen will. So ſollen die Zulagen für Beamtenbauten, 
ſpezielle Zulagen für Wohnſitze der Veamten end vor allem 
teilweiſe die Greuzzulagen in Oberſchleſien, Gdingen und 
Hella eingeſtellt werden. 

Der Miniſterpräſident Pryſtor hat nach einer Konferenz 
mit Pilſudski eine Verordnung mit ſofortiger Wirkung in 
dieſer Richtung erlaſſen, wobei bemerkt wird, daß dieſe Maß⸗ 
nahmen zwar hart ſind, aber unabänderlich, weil dieſe Opfer 
vom Staat von den Beamten gefordert werden müſſen. 


Strafvollzug unter Tränen 


Um das amerikaniſche Strafvollzugsweſen zu reformie⸗ 
ren, iſt eine vorurteilsloſe Behörde auf den Gedanken gekom⸗ 
men, die Vorſchläge der wirklich Sachverſtändigen, nämlich 
der Gefängnisinſaſſen, anzuhören. Zwei ſtaatliche Barpreiſe 
von 200. und 100 M. find für die beſte Kritik der Zuſtände 
in den Gefängniſſen und für die praktiſchſten Beſſerungsvor⸗ 
ſchläge ausgeſetzt worden. Als Reform hätte man offenbar 
auch die Einführung einer ee eee angeſehen, die 
beinahe in den Gefängniſſen angebracht worden wäre, um 
Revolten ſchnell zu unterdrücken, hätten nicht die Gefängnis⸗ 
wärter energiſch proteſtiert. Durch trübe e ge⸗ 
witzt, befürchten ſie nämlich, daß gewiegte Gefangene bei 
einem Aufruhr als erſtes verſuchen würden, die Gashebel 
zu erreichen und dann ihrerſeits einen Gasangriff 
auf die Gefängnisbeamten in den Korridoren zu 
machen, während die lachenden e in ihren Zellen 
von dem Gift verſchont bleiben würden. 


Arbeitsgemeinſchaft Wiesbaden — Mainz 


Die beiden Nachbarſtädte am Rhein Wiesbaden und Mainz 

haben zur Förderung gemeinſamer wirtſchaftlicher und kulturel⸗ 

ler Intereſſen eine Arbeitsgemeinſchaft gegründet. — Oben: 

das Kurhaus in Wiesbaden; — unten: Anſicht von Mainz mit 
dem Dom. 


1 00 Wieder und wieder. 


9. rung 


ROMAN von Lola STEIN 
r 
Nachdruck verboten. 
„Mein liebes Kind,“ ſagte Ellen Holſts volltönende Alt⸗ 
timme in das beklommene Schweigen hinein. „Mein 
unge, der mein ein und alles iſt, hat dich zur Gefährtin 
erwählt. Sei mir willkommen, mache ihn glücklich, dann 
will ich dich wie eine Mutter lieben.“ 

Sie zog das junge Mädchen in ihre Arme. Ein flüchtiger 
Kuß, dann ließ ſie Uſchi frei. Man war hier nicht allein. 
dagen die Glastür den Blicken fremder Menſchen preis⸗ 
gegeben. 

„Ich denke, wir nehmen den Tee in der Halle draußen 
und plaudern gemütlich, “ jagte Ellen. „Wir müſſen uns ja 
nun erſt einmal ein wenig kennen lernen.“ 

Die jungen Leute nickten zuſtimmend. „Warum biſt du 
denn verſtummt, Geliebte?“ fragte Udo. 

Ellen zuckte unmerklich bei dem Zärtlichkeitswort, das 
einer anderen galt, zuſammen. Sie mußte ſich erſt daran 
en, Udo zärtlich und voller Liebe zu einem anderen 

ejen zu ſehen. Ach, an wie vieles fie ſich wohl noch ges 
wöhnen mußte! 

an bin jo ſehr überraſcht, 50 Uſchi leiſe, aber El⸗ 
lens feines Ohr vernahm es doch, „ſo hatte ich mir deine 
Mutter nicht vorgeſtellt. Nicht ſo ſchön, nicht ſo — jung.“ 

Er lachte glücklich. „Darum brauchſt du doch nicht er⸗ 
ſchrocken zu ſein, Geliebtes! Das iſt doch beſſer Hr dich, als 
Sara du eine alte, grämliche Schwiegermutter bekommen 

tteſt 

u chi antwortete nicht. 

Sie ſaßen ſich in bequemen Seſſeln gegenüber, tranken 
Tee, knabberten kleine Kuchen und — muſterten ſich. Heim⸗ 
Die Stimmung, der Kontakt 
fe lte dieſem erſten n zwiſchen den Frauen. 


* 


Großer Bahnhofs-Brand in Genf 


Auf ‚vom franzöſiſchen Grenzbahnhof Annemaſſe in Genf iſt ein Großfeuer entſtanden, dem der ganze Güterbahnhof mit zahl⸗ 


AR vollbeladenen Güter wagen * Opfer fiel. 
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Furdtiöme Settnuptene 

Daß der franzöfiihe Arzt Laget, der jeine erſte und 
ſeine zweite Frau vergiftet hat, von den Geſchworenen tat⸗ 
ſächlich zum Tode verurteilt enden iſt, hat in dem Land der 
obligaten Freiſprüche in Mord⸗Liebe⸗Fällen größtes Auf: 
ſehen erregt. Man hat hiſtoriſche Unterſuchungen angeſtellt 
und iſt zu dem erſtaunlichen Ergebnis gekommen, daß die 
Geſchworenen bei Revolverangrifſen ſtets milde, bei Giftper⸗ 
brechen aber ſtets unerbittlich waren. Die Angit vor dem 
heimtückiſchen Giftmord liegt den franzöſiſchen Geſchworenen 
ſo im Blut, daß alle Beredſamkeit der Advokaten nichts nützt 
und ſie mit Schaudern das ſeltene Todesurteil ſprechen. 


Der Europameiſter 


Kopenhagen. Während der bebrillte ältere Herr mit dem 
Vollbart überm Bratenrock und den kleinen Verben auf mi, 
der uns das griechiſche Ideal des Kaloskagathos, natürlich nur 
theorethiſch aus klaſſiſchen Literaturſtellen, demonſtrierte, vor 
dem rauh wirklichen Sport in feiner verrohend unklaſſiſchen 
Heutigleit, Fußball, Boxkampf, nicht nur äſthetiſ ſchen wie mora⸗ 
liſchen Abſcheu empfand, ſondern ihm auch, im traurigen Gegen⸗ 
ſatz zu den kleinen Verben auf mi, jeden, ſei es den höheren, ſei 
es, ſogar, den niederen, praktiſchen Wert für das Leben ab⸗ 
ſprach, dürfte, jedenfalls was das letztere betrifft, ſein griechi⸗ 
ſcher Kollege vom Gymnaſium in Horſens, der neulich vor einer 
wildgewordenen Mutterſau beſtürzt auf jenem Körperteil ſaß, 
der in der klaſſiſchen Sprache Aſpaſias und Diotimas pyge 
heißt, und hilflos den Aoriſt von tithemi konjungierte, anderer 
Auffaſſung ſein. Denn was wäre aus ihm geworden, wenn 
nicht Thyge Peterſen aus Horſens Europameiſter 
wäre?“ Die Mütterfatt, am Morgen mit zwölf roſigen Bacon⸗ 
Aſpiranten niedergekommen, hatte zum Frühſtück, den Englän⸗ 
dern zuvorkommend, die lieben Kleinen eins nach dem andern 
fröhlich verſpeiſt, darauf den hyſteviſchen Weinkrampf der Reue 


wildem Amokgebaren auslöſte. Warum ſie, die Tür des Koſens 
zerſplitternd, den heißen Kurs ihres brünſtigen Haſſes ausge⸗ 
rechnet gerade nach dem klaſſiſchen Gymnaſium richtete, iſt viel⸗ 
leicht nur aus ſehr komplizierten ſeeliſchen Vorgängen zu er⸗ 
klären, wenn man nicht die primitive Wut aller Ignoranz ge⸗ 
gen die höhere Bildung (und den klaſſiſchen Stil) als triebhaft 
kreatürliches Motiv annehmen will. Jedenfalls war es der 
Oberlehrer der klaſſiſchen Philologie, auf den ſich, als er, die 
Schulhefte hochgeſchultert, gerade aus dem Portal trat, die ſo 
heftig gemütserſchütterte Sau mit wildem Grunzen ſtürzte. 
Mit dem turbulenten Erfolg, daß die Schulhefte wie die 
Tauben auf San Marco durch die Luft flatterten und der Kör⸗ 
per des Oberlehrers unter trampelnden Schweinshaxen ſich 


haltender, fremder, zuweilen beinahe verlegen. Und die 
Mutter, was war mit ihr? Warum blieb ſie reſerviert, 


im Boxen 


bekommen, der ſich dann in einen maniſch depreſſiven Affekt mit 


die bekannte 


ten. 
ihren Jungen 


Papa ſprechen. 


wand, mähen die ERS IR Frau Amtsrichter 
ſchreiend die eigenen Beine zum Himmel kehrte, ſo daß der 
Paſtor entſetzt den Regenſchirm aufſchnellte. Zwar hatte man 
bereits an die Polizei, die Feuerwehr und den Schützenverein 
Telephon⸗Hilferufe entſandt, aber ehe die eingetroffen wären, 
was hätte nicht alles, laßt uns dem Verſuch widerſtehen, das 
Bild koloriſtiſch auszumalen, was hätte nicht alles geſchehen 
können, — wenn nicht in dieſem Augenb! ide daherradelnd Eu⸗ 
ropas Meiſterboxer Thyge Peterſen auf dem, ſagen wir ſchon, 
Schauplatz erſchienen wäre. Runter vom Rad nud rin in den 
Ring, die Aermel hoch und ein paar Uppercuts von rechts, von 
links und dann eine vielleicht nicht ganz reglementären Hieb in 
die Schnauze, daß die Zähne ſplitterten, und ſanft ſtreckte ſich 
die wilde Mutterſau aus und lag, nur leiſe ausſchnaufend, ohne 
ein Glied zu rühren, während die herbeigeeilte Sportsjugend 
gewiſſenhaft auszählte. 

Da erſchien denn auch ſchon die Feuerwehr mit dem Bür⸗ 
germeiſter an der Spitze, der dem Retter der Stadt und Knockout⸗ 
Sieger den Lorbeerkranz überreichte. Nachher zum Siegesfeſt 
gab es friſche Wurſt mit Sauerkraut. 


——— — — EEE NEENBRRRENSE STREET EEE Ener 


Engliſche Zliegerin tödlich abgeſtürzt 
engliſche Sportfliegerin, ſtürzte mit ihrer 
Maſchine in der Nähe des Flugplatzes Hatfield, Grafihaft 
Hertford, aus geringer Höhe ab. Das Flugzeug ging nach 
dem Aufschlagen auf dem Boden in Flammen auf. Miß 
O'Brien und . ͥ ͥͥ ¹ðww ẽůᷣU mv. 8 Begleiterin verbrannten. 


Nein, nein, dieſe kleine uschi war keine Frau für 


Uſchi ſagte entſchloſſen: „Ich werde noch heute mit 
5 ed ſchon einverſtanden 55 151 
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warum kam ſie Uſchi, ſeiner ſüßen, kleinen Uſchi, nicht mit 
der Herzlichkeit entgegen, die er erwartet hatte, erwarten 
konnte. Denn ſie hatte ſich doch ſtets ſeinem Willen, ſeinen 
Launen gefügt, hatte bewundert, was ihn begeiſterte, ge⸗ 
liebt, was er liebte. 

greilic, es war eine andere Liebe geweſen. Sie hatte 
ſich bisher nicht auf Menſchen, nur auf Bücher, auf Bilder, 
auf Kunſt und Schönheit erſtreckt. 

Nun aber, wo zum erſten Male ſein Herz ſprach, wo er 
entflammt war wie noch nie in ſeinem Leben, nun ver⸗ 
ſagte die Mutter. Wie anders, ganz anders als ſonſt. 

Natürlich lag es an ihr, der Aelteren, der Gewandteren, 
wenn on ſich nicht ſo frei, jo ungezwungen, ſo holdſelig 
gab, wie ſie war, wie er fie kannte. 

„Was j ſagt dein Vater zu eurer Verlobung, Uſchi?“ 
fragte Ellen nach einer Weile, nachdem ſie von gleichgül⸗ 
remde, die miteinander Konver⸗ 


tigen Dingen wie zwei 
finde, es iſt 


ſation machen müſſen, ge prochen hatte. „J 
nun, da ich um euer Bündnis weiß, an der Zeit, daß Udo 
mit ihm ſpricht.“ 

„Das junge Mädchen war verlegen. „Ich habe Papa 
noch nichts geſagt.“ 

„Aber warum nicht? Glaubst du, er wird mit deiner 
Wahl nicht einverſtanden ſein? Er wünſcht ſich gewiß 
keinen Schriftſteller für dich zum Gatten, ſondern natürlich 
einen Mann in guter, geſicherter, wirtſchaftlicher Poſition. 
Einen Kaufmann, wie er einer iſt.“ 

Und während Ir ſo ſprach, dachte ſie im ſtillen: Ach, 
möchte es doch ſo ſein! Möchte dieſer Herr 9 doch 
ſeine Einwilligung verweigern. Es würde Schmerz be⸗ 
Tränen koſten, Kummer, aber die beiden Men⸗ 
ſchen waren ja noch ſehr jung. Sie würden gewiß nicht 
an dieſer Enttäuſchung 0 Vielleicht hatte die Ehe 
91 85 Enttäuſchung für ſie in Bereitſchaft. Denn ſeit 

en 


reiten. 


chi kannte, glaubte ſie noch weniger als zuvor an 


Udo verſuchte vergeblich, Frohſinn und gute Laune um 
ſich zu verbreiten. Aſchi war anders als ſonſt. Zurück⸗ 


das überwältigende Glück, von dem die Liebenden träum⸗ 


werde ihn zu überzeugen wiſſen, daß ich nur — 
lich, ohne ihn totunglücklich werden muß. dann — 
10 wi einundzwanzig Jahre alt, kann aljo 55 wen 


„Und du haſt bedacht, Uſchi, daß du in 1 Ver⸗ 
hältniſſe kommſt, als du ſie en Fi Daß wir jehr 
rechnen müſſen, daß du gewiß auf manchen 51 us in deiner 
Ehe verzichten mußt, der dir jest ſelbſtverſtändlich iſt?“ 

„Was ſoll das?“ 1 Udo plötzlich a 5 0 abe 
doch natürlich mit Uſchi über alles her en. Hin 
fie lieb haben, ſollſt ihr nahekommen, aber ihr eine, 

Ina 15 97 0 erſchrecken.“ 


Sie wollte ihren geliebten Jungen, 
BB 9 Neige Uſchi ja auch nicht i s war 
ihr nur als Pflicht erſchienen, dem jungen Mädchen das zu 


jagen, was aus dos verliebtem Munde ſicherlich ganz 
anders 1 
Aſchi erklärte jetzt: „Natürlich weiß ich das alles Und 
will gern verzichten, will gern manches entbehren. Alles 
Außerliche iſt ja ſo gleich. Es gibt nur eins, das ent⸗ 
N unſere große Liebe.“ 
Udo 00 mit leuchtenden Augen die Hand der Geliebten 
an ſeine Lippen und küßte ſie inbrünſtig. 
Ellen ſchwieg. 
VII. 
„Nein, Uſchi, auf alles mögliche war ich ja bei dir 
geiaht! Aber 170 du mir einen jungen Schriftſteller als 
Sa bringen würdeſt, das hätte ich nicht gedacht! 
5 meinte, um dich in ſolche ungewiſſen Verhältniſſe zu 
n dazu hätteſt du dich ſelbſt zu lieb“ 
„Ich liebe ihn,“ ſagte das junge Mädchen. 
„So ſehr, daß gleich geheiratet werden muß? Du haſt 
ſchon manchen jungen Mann nett gefunden, Uſchi!“ 
Sie flammte auf „Wie da A du das vergleichen, 
Papa! Ich habe nie geliebt, bis ich Udo ſah Ich wußte 
gar nicht, was Liebe iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Primiz. 
In Pawlowitz findet am Mittwoch, den 24. d. Mts. die 
Primizfeier Lucian Pittlok, Sohn des Hauptlehrers und Or: 
ganiſten Pittlok in Pawlowitz ſtatt. 


Abiturium. 

In der am Freitag, den 19. und Sonntag, den 20. d. Mts. 
vor der Prüfungskommiſſion in Kattowitz abgehaltenen Reife: 
prüfung von 14 Schülern 10 das Abiturium beſtanden und 
zwar: Walter Dedek, Sohn des Gutsbeſitzers Dedek, Margot 
Haertel, Tochter der Frau Kaufmann Haertel, Hans und Luiſe 
Heinrich, Kinder des Förſters Heinrich, Rudolf Irmer, Sohn des 
Kalkulators Irmer, Helma Jurga, Tochter des Kaufmanns 
Jurga, Konrad Meyer, Sohn des Oberförſters Meyer, Rudolf 
Schröder, Wilhelm Skatula, Sohn des Hegers Slatula und Ur⸗ 
ſula Sliwinsky, Tochter des Klempnermeiſters Sliwinsky. 


Tagesordnung der Stadtverordnetenverſamenlung. 
Die für Mittwoch, den 24. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
einberufene Stadtverordnetenverſammlung wird ſich mit 7 
Vorlagen zu beſchäftigen haben: 1. Verleſung der Kaſſen⸗ 
reviſionsprotokolle, 2. Verkauf von 2 Parzellen, 3. Aufhe⸗ 
bung des Statutes vom 16. Mai 1929 über die ſtädtiſche 
Konzeſſionsſteuer; 4. Beſchlußfaſſung über ein neues Kon⸗ 
zeſſionsſteuerſtatut; 5. Kenntnisnahme des Kommiſſionspro⸗ 
tokolls in der Angelegenheit Kaſernenſtraße; 6. Inſtand⸗ 
ſchules der Waſſerleitungsbrunnen; 7. Umbau der Volks⸗ 

ule. 


Beim Baden ertrunken. 
Die N Schule unternahm am Sonntag 
einen Ausflug nach Wohlau. Beim Baden ertrank in der 
Weichſel ein 14 jähriger Schüler. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 

Der Cäcilienverein veranſtaltete am Sonntag, den 21. die⸗ 
ſes Mts., einen Ausfug nach Zabuzeg. Die unſichere Witterung 
hatte einen Teil der Mitglieder von der Teilnahme abgehalten. 
Zum Teil wurde vom Bad Goczalkowitz und von Pleß aus 
direkt nach Zabrzeg gelaufen, wo man den Nachmittag bei Ge⸗ 
fang und Tanz verbrachte. Der Weg zurück wurde über das 
Bad Goczalkowitz genommen. 


Sportanglerverein Pleß. 

Am Peter⸗ und Paultage, den 29. d. Mts., dem Schutz⸗ 
patron der Fiſcher, findet das ſogenannte Anglerfeſt des hie⸗ 
ſigen Sportanglervereins in den Pachtgewäſſern an der 
Hoinkisſchleuſe bei Geiß⸗Weichſel ſtatt. 3 Uhr morgens iſt 
Abfahrt der Sportangler nach Groß⸗Weichſel, wo um 4 Uhr 
das, Wettangeln beginnt und um 9 Uhr beendet wird. 
Darauf werden die Angelergebniſſe feſtgeſtellt. Von 12 Uhr 
mittags ab bis 8 Uhr abends konzertiert eine Kapelle. Den 
Gäſten werden verſchiedene Beluſtigungen und Tanz im 
Freien geboten. Auch Badegelegenheit iſt vorhanden. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr wird das Angelergebnis verkündet und 
die Preisverteilung vorgenommen. Fahrgelegenheit gibt es 
von der Kapelle „Dein Wille geſchehe“ aus und zwar um 11, 
12,15, 13,15 und 14,15 Uhr. Auch für die Rückfahrt iſt ge⸗ 
ſorgt. Bei ſchlechtem Wetter wird das Feſt auf den 5. Juli 
verlegt. Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen: d 5 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein wird vor der Ernte 
nicht mehr tagen. Der geplante teichwirtſchaftliche Vortrag 
iſt erneut abgeſagt worden. Die Mitglieder werden aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß am Donnerstag, den 25. d. Mts., nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in Kattowitz, ul. Marjacka 17, eine Tagung des 
Landbundes ſtattfindet, auf der Dr. Nollof⸗Breslau, ein 
Referat über „Die 5 a Landwirtſchaft, namentlich 
des Oſtens, im Rahmen der Weltwirtſchaftskriſe“ halten 
wird. Der Beſuch der Tagung wird empfohlen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 24. d. Mts., 7.30 Uhr: Amt zu Ehren der 
Mutter Gottes von der immerwährenden Hilfe. Sonn⸗ 
abend, den 27. d. Mts., 7 Uhr: Amt für die Brautleute 
Elettnik und Sojka. Sonntag, den 28. d. Mts., 6.30 Uhr: 
Stille heilige Meſſe; 7.30 Uhr: Polniſch. Amt mit Segen und 
polniſche Predigt; 9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für Paul Womra; 10.30 Uhr: Polniſche Predigt und 
Amt mit Segen; 10 Uhr in Studzienitz Predigt und Amt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Nach der „Schaffensfreude “ 

Die Zeit der großen „Schaffensfreude“ iſt endgültig 
vorüber. Wir möchten je am liebſten alles, was pr in 
der Zeit der großen „Schaffensfreude“ aufgebaut haben, ab⸗ 
tragen. Das 10 ſich allerdings ſchlecht machen, denn die 
Abtragung der Monumentgemächer iſt nicht gut möglich. Da⸗ 
für werden wir Aemter abſchaffen und Beamten reduzieren. 
Man nennt das „usprawnienie“ e der Verwal⸗ 
tung. Das klingt etwas beſſer, als „Reduzierung“ und die 
„Nichteingeweihten“ werden wieder jubeln, daß unſere Re⸗ 
gierung ſo ſehr hinterher iſt, daß ſie ſelbſt in der Kriſen⸗ 
zeit an die „Ertüchtigung“ der Verwaltung denkt. 

Zuerſt wird die Verwaltung ganz oben „ertüchtigen“ — 
jo teilt wenigſtens die Sanacjapreſſe mit. Man fängt dies⸗ 
mal bei den Miniſterien an. Vor allererſt kommt das Land⸗ 
wirtſchaftsreform⸗Miniſterium an die Reihe, in dem es als 
überflüſſig ganz abgeſchafft wird. Wir züchten zwar eine 
neue Raſſe von Pferden und Bullen, aber man kann das 
entbehren. Agrarreform liegt ſchon längſt im Papierkorb 
und das Landwirtſchaftsreform⸗Miniſterium mußte ſich auf 
die Zucht von Raſſenpferden und Bullen verlegen. Dieſem 
3 wird keiner eine Träne nachweinen. 

. nn kommt das Miniſterium für die Oeffentlichen Ar⸗ 
beiten an die Reihe. Die Sanacjſapreſſe hat bereits entdeckt, 
daß dieſes Miniſterium völlig überflüſſig iſt und ganz gut 
zwiſchen zwei Miniſterien verteilt werden kann. Die eine 
Hälfte nimmt das Handelsminiſterium und die zweite Hälfte 
das Verkehrsminiſterium und damit iſt die Sache erledigt. 
Wahrſcheinlich iſt man zu Ueberzeugung gegangt, daß gegen⸗ 
wärtig, ſowieſo keine Landſtraßen und Br ®en gebaut wer: 
den, folglich brauchen wir auch kein Miniſterium für 
Oeffentliche Arbeiten. Wenn man ſchon einmal beim Ab⸗ 
bau angelangt iſt, ſo will man auch das Poſtminiſterium ab⸗ 
bauen. Wozu brauchen wir ein Poſtminiſterium überhaupt 
— frägt die Sanacjapreſſe, — wenn dieſe Arbeit ganz gut 
durch das Verkehrsminiſterium beſorgt werden kann. Wird 


das Treffen für ſich entſcheiden. 


beiden Seiten die Tormänner. 


Sport vom Sonntag 


Fußball. 
06 Zalenze — Naprzod Lipine 0:1 (0:1). 

Mit einem glücklichen Siege konnten diesmal die Lipiner 
Denn hätten die Zalenzer im 
Sturm nicht ſolche ſchwach beſetzten Poſten gehabt, ſo hätte das 
Spiel mindeſtens unentſchieden geendet. Sehr gut waren auf 
Schiedsrichter Poſner (Bielitz) 
leitete das Spiel einwandsfrei. Zuſchauer an die 1000. Das 
einzige Tor des Tages erzielte Naſtulla. 

Amatorsti Königshütte — 1. F. C. Kattowitz 2:1 (2:1). 

Diesmal war es der ſonſt ſo gute 1. F. C.⸗Verteidiger Hei⸗ 
den reich, der den Amateuren zu einem Sieg verhalf. Die Königs- 
hütter ſpielten mit großer Ambition, die ihnen auch den Sieg 
einbrachte. Im großen Ganzen war dies eins der ſchönſten Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele, die die 5000 Zuſchauer zu ſehen bekamen. Der 
Schiedsrichter Gruſchka leitete einwandsfrei. 

97 Laurahütte — Slonstk Schwientochlowitz 3:1 (2:1). 

Ein hart durchgeführtes Spiel. Die Tore erzielten für den 
Sieger Barton (2) und Schulz. Für Slonsk war Olbrich erfolg⸗ 
reich. 

B. B. S. V. Bielitz — Orzel Joſefsdorf 2:3 (0:1). 

Ein ſcharfer Kampf, der gegen Ende des Spiels zeitweiſe auch 
ausartete, da der ſchwache Schiedsrichter Guminor (Rybnik) zu 
wenig energiſch war. Kurz vor Schluß verwirkte der Verteidiger 
Lober einen Elfmeter, den die Gäſte zum r Treffer 
verwandeln konnten. 


Kolejowy Kattowitz — Polizei Kattowitz 3:1 (2:0). 

Ein ſehr intereſſantes Spiel, in welchem die Eiſenbahner 
die beſſere Mannſchaft waren. Nach der Pauſe kommt die Po⸗ 
lizei ſtart auf und kann durch Zur ein Tor aufholen. Hierauf 
übernimmt aber Kolejowy wieder die Initiative und kann kurz 
vor Schluß durch Nowak das Schlußreſultat herſtellen. Die Res 
ſerven ſpielten 8:0 und die 1. Jugend 2:1 für Kolejowy. 


K. S. Chorzow — Sturm Bielitz 5:0 (1:0). 

Nur bis zur Pauſe leiſteten die Gäſte den wieder in alter 
Aufſtellung angetretenen Chorzowern, entſprechenden Widerſtand. 
Nach der Pauſe hatten die Bielitzer gegen die zu einer guten 
Form auflaufenden Platzbeſitzer, nichts mehr zu beſtellen. Die 
Tore erzielten: Wollny 2, Kutzia 2 und Fleiſcher. 

1. K. S. Tarnowitz — Czarni Chropaczow 4:3 (4:1). 

Der Ausgang dieſes Spiels iſt eine kleine Ueberraſchung. 
In der erſten Halbzeit ſpielten die Tarnowitzer, wie aus einem 
Guß. Nach der Pauſe kamen die Gäſte ſtark auf, doch langte es 
nicht mehr für einen Ausgleich. Die Tore für Tarnowitz erzielten 
Adamek und Sornik je zwei. Die Reſerve ſpielte gegen Slonsk 1 
Tarnowitz 311. 


Kreſy Königshütte — Odra Scharley 1:0 (1:0). 
Trotz des eingeſtellten Erſatzes konnten die Königshütter noch 
den Sieg und die Punkte an ſich bringen. 


die Eiſenbahn die ganze Poſt übernimmt. 

Nach den Miniſterien kommen die Wofewodſchaften an 
die Reihe. Man ſprach von 5, ſpäter von 3 Wojewodſchaften, 
die völlig überflüſſig ſein ſollen. Die Wojewodſchaften Tar⸗ 
nopol und Stanislawow werden der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft angeſchloſſen, Nowogrodek kommt an Wilna, Kielce an 
Krakau, Kujawien an Pommerellen. Unſere Wojewodſchaft 
wird auch etwas abbekommen. Wir erhalten Bendzin, weil 
uns das gerade noch gefehlt hat. Auf ſolche Art wird die 
Verwaltung „ertüchtigen“. 

Ganz ſchüchtern ſpricht man bei dieſem Anlaſſe, von 
einer großen Beamtenreduktion, die 14000 Beamten umfaj- 
ſen ſoll. Die Etatmäßigen kommen ſelbſtverſtändlich nicht in 
Frage. Alle höheren Beamten behalten, ſelbſt nach der Ab⸗ 
ſchaffung der Miniſterien und der Wofjewodſchaften, ihre 
Stellen, und ihre Bezüge, ſelbſtverſtändlich auch. Aber es 
wird abgebaut und man ſpricht von 30 Prozent der Beam⸗ 
ten. Man tröſtet die Beamten damit, daß es vielleicht nicht 
ſo viel ſein wird, und man wird bei dem Abbau die Doppel⸗ 
verdiener treffen. An Doppelverdienern fehlt es bei uns in 
Polen nicht, aber das trifft nur bei den hohen wied Ni 
und wir zweifeln ſehr, ob man dieſe anrühren wird. e 
höheren Staatsbeamten ſitzen zugleich in den ſtaatlichen 
Monopolen und ſonſtigen Unternehmungen in den Auſſichts⸗ 
raten und einzelne bekleiden reichlich ein halbes Dutzend 
Aemter, die gut bezahlt werden. Dieſe Beamtenkategorie 
wird kaum bei der „Ertüchtigung“ der Verwaltung erfaßt, es 
ſei denn, daß man ihre Ehefrauen, die auch Aemter bekleiden 
und nichts tun, hinauskomplimentieren wird. Zeit wäre es. 

Dafür kommen die niedrigeren Beamtenkategorien an 
das Meſſer. Hier wird man bei den Ehefrauen der ärmeren 
Beamten kein Halt machen, ſondern alle an die friſche Luft 
befördern. Dann erfolgt eine Reduktion der noch nicht feſt⸗ 
angeſtellten Beamten, der ſogenannten „Kontraktmäßigen“ 
und . der engen. Hier wird 
„tabula raſa“ gemacht. Das iſt immer jo, daß diejenigen, 
die am ſchlechteſten bezahlt werden, zuerſt daran glauben 
müſſen. Sie werden die große Armee der Arbeitsloſen nur 
noch vermehren. Hätten wir die „Schaffensfreude“ nicht er⸗ 
lebt, ſondern entſprechend geſpart, als die Möglichkeit dazu 
vorhanden war, jo könnten wir uns die „Ertüchtigung“ der 
Verwaltung jetzt erſparen. „Polak madry po szkodzie” 
— ſagt ein polniſches Sprichwort, und wir ſind auch klug ge⸗ 
worden, wo es zu ſpät geworden iſt. 


— 


Was führte Polen im Mai aus? 


Nach provijoriihen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptam⸗ 
tes wurden im Mai d. Is. — wie von uns bereits mitgeteilt 
wurde — 1,5 Millionen Tonnen Waren im Werte von 168 
Millionen Zloty ausgeführt. Gegenüber April zeigt der Export 
mengenmäßig einen Anſtieg um 25 000 Tonnen und wertmäßig 
einen Rückgang um 128 000 Zloty. 

Die wichtigſten Veränderungen in der Ausfuhr geben folgen⸗ 
des Bild: Bei der landwirtſchaftlichen Produktion trat ein 
Exportrückgang in Getreide ein, und zwar in Weizen um 0,5 
Mill. Zloty, Weizen⸗ und Roggenmehl um 1 Mill. Zloty und 
ſchließlich Zucker um 1,6 Mill. Zloty hingegen erhöhte ſich die 
Eierausfuhr um 6,8 Mill. Zloty, der VBaconexport ſtieg um 2.7 
Mill. Zloty, die Ausfuhr von Speck⸗ und Räucherwaren um 0,5 
Mill. Zloty und endlich die Borſtenviehausfuhr 0,6 Mill. Zloty. 
Eine Verringerung weiſt die Holzausfuhr um 1,3 Mill. Zloty auf, 
und zwar entfallen auf Balken und Bretter 1,1 Mill. Klötze und 
Langholz 0,3 Mill. Zloty. Die Erzeugniſſe der Hütteninduſtrie 
zeigen einen Anſtieg, und zwar in Blech und Stahleiſen um 2,3 


* 


doch die Poſt mit der Bahn beſorgt und da iſt es beſſer, daß 


W. K. S. Tarnowitz — Zgoda Bielſchowitz 2:3 (2:2). * 


Nach hartem Kampf konnte Zgoda als verdienter Sieger aus 
demſelben hervorgehen.. s 


Leichtathletitländerkampf Oſt⸗ gegen Weſt⸗Oberſchleſien 67:70. 


Das 9. Leichtathletikländertreffen welches im Königshütter Sta⸗ 
dion vor ſich ging, zwiſchen den beiden Oberſchleſiern endete mit 
einem Siege der Deutſchoberſchleſier. Von den 9 ausgetragenen 
Treffen konnte der Weſten bis jetzt 5 für ſich entſcheiden. Eine 
Begegnung endete unentſchieden. Wohl zum erſten Mal geſchah 
es, daß bei einem Treſſen das Deutſchlandlied geſpielt wurde, 
wie es hier geſchah. 

100⸗Meterlauf: 1. Laqua (W) 10,8 Sek., 2. 
11,3 Sek., 3. Czysz (O), 4. Breslauer (O). } 

400: Meterlauf: 1. Rzepus (O) 52 Sek., 2. Lippich (O) 58,1 
Sei., Symalla [W), 4. Oſtarek (W). 

Sog⸗Meterlauf: 1. Bremer (O) 2.48 Min., 2. Rakoczy (O) 
2,05 Min., 3. Günther (W), 4. Lück (W). 

200⸗Meterlauf: 1. Laqua (W) 23,2 Sek., 
Sek., 3. Czysz (O), 4. Tetzner (O). 

4%400⸗Meter⸗Staſette: Oſtoberſchleſien: Rojek, Sobik, Lip⸗ 
pich, Rzepus ſiegt in 3.32,5 Min. 


Koſtka (W) 


Rekord auf. Der alte war 3.34,8 Min. 

1500⸗Meterlauf: 1. Rakoczy (O) 4.19,12 Min., 2. Lück (W), 
3. Brehmer (O), 4. Stefan (W). 

5000 ⸗Meterlauf: 1. Kabuth (O) 16,14 Min., 2. Hartlik (O) 
6 Meter zurück, 3. Barnetzki (W), 4. Sachnik (W) 


110ĩ⸗Meter⸗Hürden: 1. Sobit (O) 16,8 Sek., Stoſchek (W). 


3. Piecha (W), 4. Schneider (O). f 
4ͤ100⸗Meter⸗Stafette: Deutſchoberſchleſien gewinnt die 
Stafette in 45,06 Sek. Beim dritten Wechſel kann Czysz ſeinem 
Ablöſer Kamieniecki den Stab in dem abgeſteckten Raum nicht 
abgeben und Oſt verliert dadurch die Punkte. Weſt lief in der 
Zuſammenſetzung: Koſtka, Steingroß, Ramolla und Laqua. ; 
Kugelſtoßen: 1. Kolibabe (W) 13,07 Meter, 2. Laqua (W) 


12,49 Meter, 3. Banaſchak (O) 11,47 Meter, 4. Majorczyk (O) 


11,37 Meter. 


Hochſprung: 1. Chmiel (O) ſpringt zwei Mal oberſchleſiſchen 


Rekord und ſteht mit ſeiner Leiſtung von 1,77 Meter an 


2. Stelle hinter Plawezyk (A. 3. S. Warſchau), 2. Völkel (W) 
1.74,5 Meter, 3. Kremeke (2) 1,72 Meter, 4. Pietſchmann (MW) 


1,62 Meter. * 
Weitſprung: 1. Kamieniecki (O) 6,64 Meter, 2. Poloczek (W) 


6,49 Meter, 3. Kruppa [W) 6,22 Meter, 4. Pytra (O)] 5,76 Meter. 75 
Diskuswerfen: 1. Steingroß (W) 37.90,5 Meter, 2. Bana⸗ 


ſchak (O) 37,02 Meter, 3. Laqua (W) 36.23,5 Meter, 4. Major⸗ 
czyk [O) 36.22,5 Meter. 
Speerwerfen: 1. Stoſchek (W) 62,21 Meter, 


2. Koſtta () 28 


Weſt folgte mit 60 Meter 
Abſtand. Mit dieſer Zeit ſtellte Oſt einen neuen oberſchleſiſchen 


2. Steingroß > 


59,70 Meter, 3. Zylka (O) 54,56 Meter (neuer oberſchl. Rekord), 


4. Schneider (O) 41,62 Meter. 


Mill., bei gleichzeitigen Rückgang in Blei (um 1 Mill. Zloty). 


In der Textilinduſtrie erhöhte ſich die Wollgarnausfuhr um 
1,1 Mill. Zloty, ſowie der Kunſtſeidegewebeexport um 0,4 Mill. 


Zloty. In den Zweigen der chemiſchen Induſtrie ſenkte ſich die 


Ausfuhr von Kunſtdünger um 1,9 Mill. Zloty, was auf ſai⸗ 
ſonmäßige Gründe zurückgeht. 


Das Recht der Invalidenwitwen 
auf 50 Prozent Rente 


Das höchſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat eine jeher 
Nach den Durchführungsvor⸗ 
ſchriften zum Rentengeſetz für Kriegsbeſchädigte und die Hintere 
bliebenen, erhält die Witwe, welche zwei Kinder zu verſorgen 
hat, 50 Prozent der von dem verſtorbenen Invaliden bezogenen 
Rente, während die Witwen mit 1 Kind nur 30 Prozent Rente 
zugeſprochen wird. Das höchſte Verwaltungsgericht hat nunmehr 
ntſchieden, daß auch die Witwe, die nur 1 Kind zu verſorgen 
hat, Anſpruch auf 50 Prozent Rente hat und hat das im Urteil 
Die gerichtliche Entſcheidung iſt für die Kriege 


wichtige Entſcheidung getroffen. 


ausgeſprochen. 
invalidenwitwen von großer Bedeutung. 


Weitere Arbeitsloſendemonſtrationen 


Am vergangenen Sonnabend haben die Arbeitsloſen in x 
ſchweren Lage wegen demon⸗ 


mehreren Gemeinden ihrer 
friert, In Nikolai jammelten ſich etwa 400 Arbeitsloſe, 
die eine Delegation zum Staroſten J 

Nikolai weilte, ſchickten. Dr. Jarosz verſprach der Delega⸗ 
Em daß die Wünſche der Arbeiter 
werden. 


8 


arosz, der zufällig in 


tunlichſt berückſichtigt 
Die Arbeiter waren mißtrauiſch geweſen und de⸗ 


ee 


1 
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monſtrierten von 2 bis 6 Uhr nachmittags weiter, bis fie von 


der Polizei vertrieben wurden. 


N Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. 


In Chwalowitz wollten die Arbeitsloſen die Gru⸗ 


bendirektion ſtürmen. Das Einfahrtstor wurde erbrochen, 
bis es dem Organiſationsleiter gelungen iſt, die Arbeiter zu 
beruhigen. 

In Rybnik demonſtrierten gegen 
Sie zogen durch die Straßen zur Staroſtei. 
wurde beſchimpft, weil er ſein Verſprechen, das er den Ar⸗ 
beitsloſen gegeben hat, nicht durchführte. 
ſchrieen, daß für Madeira Millionen vorhanden waren, aber 
für die Arbeitsloſen kein Geld da iſt. Neben der Polizei 
wurde noch die Feuerwehr alarmiert, doch gingen die 
beitslojen auseinander. 
der Staroſtei erſcheinen. 

In Bismarckhütte verſammelten ſich gegen 200 
Arbeitsloſe vor der Hüttendirektion und verlangten Arbeit. 
Die Direktion hat die Arbeiterdelegation nicht empfangen, 
woraufhin die Arbeiter vor das Gemeindehaus zogen. Un⸗ 
terwegs lam ihnen eine größere Polizeiabteilung in den 
Weg, woraufhin die berittene Polizei in die Menge hinein⸗ 
geritten iſt und die Arbeiter auseinander trieb. Auch vor 
der Donnersmarckgrube kam es am Sonnabend zu Krawal⸗ 
len, denn die Verwaltung der Grube hat auswärtige Ar⸗ 
beiter angenommen. Gegen 120 Arbeiter verlangten von 
der Direktion Arbeit und wurden auf den ſchriftlichen 
Weg (!) verwieſen. Die Arbeitet riefen: Fort mit den 
„Goroles“ und wurden durch die Polizei vertrieben, die mit 
aufgepflanzten Seitengewehren gegen die Arbeitsloſen vor⸗ 
ging. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 Or. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Am Mittwoch wollen ſie wieder vor 


3000 Arbeitsloſe. 
Der Start 


Die Arbeitslofen 
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{ Sowjel-ruſſiſche Beſtellungen in der Huta Pokoju W Gericht darzulegen, daß ihm der Wahrheitsbeweis richt verhandelt. Das Gericht ſah nicht Raub, ſondern Dieb⸗ 
. die ruſſiſche Regierung hat der „Huta Pokoju“ große auf Grund der Zeugenausſagen vollauf gelungen ſei und ſtahl als vorliegend an und verurteilte den Täter, welcher den 
keäge für Lieferung von Eiſenbahnmaterial Alete 155 betonte, daß er es als Pflicht erachtete, eine Angelegenheit anderen Komplizen und das Mädchen nicht preisgegeben hat und 
in viele Millionen Zloty gehen. Die Verwaltung des Hüt⸗ öffentlich zu behandeln, an welcher die katholiſche Oeffent⸗ übrigens den Ueberfall ableugnete, zu 1 Monat Gefängnis, nach⸗ 
ee win aber große Arbeiterrednziern nig des Hu, lichkeit ja überaus intereſſiert ſei. In ſeiner Verteidigungs⸗ dem deſſen Schuld nachgewieſen werden konnte. 
tenwenſes wil aber große Arbeitetreduzierungen durchfül „one vermerkte der Beklagte weiterhin, daß er und viele 5 f 
ken und hat beim Demobilmachungskommiſſar mehrere An einer Schulkameraden es längſt zu irgend einem Poſten bei 
trage geſteut, laut welchen mehr als 300 Arbeiter zur Ent den Volſchewiken gebracht hätten, wenn früher in der von 
laſſung gelangen ſollen. Die neuen Veſtenungen werder ihm beanſtandeten Meile ein Einfluß auf die Schulkinder 
e Voltbeſchäftigung der geſamten Belegſchaft durch viele ausgeübt worden wäre Das Gericht beſtätigte nach län⸗ 
Monate ermöglichen. Hoffentlich wird die Verwaltung die gerer Beratung das Arteil 1. Inſtanz und gab ſomit weder 
Reduzierungsanträge zurückziehen, und ſollte ſie das nicht dem Antrag des Klägers noch des Beklagten ſtatt. Re⸗ 
Bm dann muß der Demobilmachungskommiſſar die Anz dakteur Mach meldete Kaſſation an 
räge zurückweiſen. 77 ; i 


Frecher Dieb. Aus dem Korridor des Kattowitzer Gerichts⸗ 
gebäudes an der ulica Andrzeja, wurde einem jungen Manu, 
welcher als Zeuge zu einer Prozeßſache geladen war, ein Herren⸗ 
fahrrad geſtohlen. Die Roltzei warnt vor Ankauf des geſtoh⸗ 
lenen Fahrrades 

Zawodzie. (Das gefährliche Spielzeug.) Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in einer Hofanlage an der 
ulica Gabriela-Kolubki. Dort legte der 7jährige Guſtaw Micha 
lik einen Sprengſtoffkörper auf eine Mauer und verſuchte die 
Kapſel mit einem Hammer auseinander zu ſchlagen. Plötzlich 
lam es zu einer Exploſion. Der Junge erlitt erhebliche Ber: 
letzungen an den Augen, und mußte in das Knappſchaftslazarett 
überführt werden. 


— .— 


Hinter Schloß und Riegel 

Der Kattowitzer Kriminalpolizei gelang es, innerhalb 
des Stadt: und Landkreiſes Kattowitz, mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle aufzuklären und die Schuldigen hinter Schloß und 

Riegel zu ſetzen. a 
Zunächſt wurde der 34 jährige Icek Najmann aus 
Sosnowitz arretiert, welcher beſchuldigt wird, im Laufe eini⸗ 
ger Monate in Kattowitz und Umgegend mehrere Einbrüche, 
ſowie Diebſtähle verübt zu haben. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wurden zwei weitere Perſonen aus Sosnowitz verhaf- 
tet, welche ſich Hehlerei zu ſchulden kommen ließen. Es wur⸗ 
den Hausrepiſionen vorgenommen und verſchiedenes Diebes⸗ 
gut vorgefunden und beſchlagnahmt. — Pech hatten der Ar⸗ 
beiter Georg Peczko und Karl Zuczek aus Königshütte, 
welche in dem Moment gefaßt wurden, als ſie einen Fahr⸗ 
raddiebſtahl ausführen wollten. Beide wurden in den Poli⸗ 
zeiarreſt gebracht In letzter Zeit wurden in der Umge⸗ 
gend von Kattowitz eine Reihe von Stalldiebſtählen verübt. 
Es handelte ſich hierbei um Diebſtähle in den Ortſchaften 4 3 A 
ci Janow, Siemianowitz, Boguce, Eichenau, Zawodzie, Bogut⸗ Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
iſchen Staaten kehrten aus Frankreich 1844, aus Deutſchland 205 ſchütz, Gieſchewald uſw. Geſtohlen wurden insgeſamt 58 Hüh⸗ | 16: Kinderſtunde . 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 
und aus anderen Ländern 746 Perſonen nach Polen zurück. Aus | ner, 2 Gänſe, ſowie 2 Hähne. Im Laufe der polizeilichen | 18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
Aeberſee kamen aus den Vereinigten Staaten 65, aus Kanada | Feſtſtellungen gelang es den Kaſimir Brych zu ermitteln und | 21,25: Abendkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 


Verlegung des Akziſen⸗ 
und Monopol-Finanzamtes nach Kaktowitz 
N Im Laufe des Monats Juni wurde der Urzond Skarbo⸗ 
wy Akeyz. i Monopolow (Akciſen und Monopol⸗Finanzamt) 
von Myslowitz nach Kattowitz III, ulica Wojckechowskiego 
25, verlegt. Die Dienſtſtunden ſind täglich von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr nachmittags. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 18: 
Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,30: Vorträge. 18: 
Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
21,25: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.) 
„Donnerstag, 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
17,10: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 19: Kirchenkonzert. 
19,30: Vorträge. 20,15: Unterhaltungkonzert. 22: Aus War⸗ 
ſchau. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Die polniſche Auswanderung 
Im Monat April wanderten nach den neueſten Angaben des 
ſtatiſtiſchen Hauptamtes 23069 Perſonen aus Polen aus. Hier: 
von begaben ſich 22843 Perſonen nach europäiſchen Staaten und 
726 nach Ueberſee. Am ſtärkſten war die Auswanderung nach 
Deutſchland. Lier berichtet die Statiſtik von 18 980 Emigranten. 
Nach Frankreich zogen 3164 und nach anderen europäiſchen 
Staaten 199 Perſonen. Nach Polen kehrten in derſelben Zeit 
3345 Auswanderer zurück, davon waren 2795 Perſonen aus 
Bi; curopäiſchen Staaten und 550 aus Ueberſee. Aus den europä⸗ 
10 ö 9 0 9 30 5 . 5 pa 
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120, aus Argentinien 224, aus Braſilien 11, aus dem übrigen | feitzunchmen, während der Mithelfer noch auf freiem Fuß iſt. Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
Amerika 1, aus Paläſtina 17 und aus anderen Ländern 105 [ Weiter wurde ene Franz M. aus Zawodzie ermittelt, | 16: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 
Perſonen. welcher von den Beiden das Diebesgut aufkaufte. In der 19. Vorträge. 20,15: -Unterhaltungskonzert. 21,30: Vor⸗ 
Wohnung des Bruch wurden noch mehrere Hühner vorge⸗ träge. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
funden. — Am Kattowitzer Bahnhof wurden einem gewiſſen Bir 
it ve an 1 Saen mit 05 9 Senat Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
owie verſchiedene Wertgegenſtände geſtohlen. Der Diebſta 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand f 
wurde in dem Moment ausgeführt, als der Beſtohlene das 1138 Spie be n e 
Zugabteil beſteigen „ „ von 12.35: Wetter. 
um Schad 8 Haj towi 20. Erster : sr 1er 5 
on. tee 21 10 ee 9010 Sar W 11 5 5 ee baren Preisbericht. Börſe, Preſſe, 
jow arretiert. Derſelbe wurde in das Katkowitzer Gerichts⸗ 13.35. Zeit ara Vörſe, Breffe. 
gefängnis eingeliefert. 13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
£ Mittwoch, 24. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Kattowitz und Umgebung i Srühtongert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. „16: 
Einer, der unter die Räuber fiel. Vorleſung: Sunnawend. 16,20: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
Ein böſes Abenteuer begegnete in Kattowitz vor einiger | muſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter landw. 
Zeit einem Sohrauer Landwirt, der zugleich Fleiſcher iſt. Dieler Preisbericht; auſchließend: Ausflüge im oberſchleſiſchen In⸗ 
Mann tätigte einen größeren Viehverkauf und löſte mehr als duſtriebezirk. 17,35: Schottiſche Volkslieder. 18,05: Abwan⸗ 
1000 Zloty ein. Nach dieſem Geſchäft begab ſich der Sohrauen derung vom Lande. 18,30: Neuzeitlicher Treſorbau und 
in ein Reſtaurant, wo er ſich eine Zahl Schnäpſe zu Gemüte. Treſorſchutz. 18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Kreuz 
führte. An einem Nebentiſch bemertte er 2 Männer mit einer und quer durch OS. 19: Der Sommer iſt ekommen. 19,25: 
Stauensperjon. Er kam mit den Dreien bald in ein angereg⸗ . anſchm ßend Heitere Abendmuſik. 20,30: 
tes Geſpräch. Nach einiger Zeit verließen die Begleiter des Aus Berlin: Medea. „ge: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
Mädchens das Lokal, detweil das „Dämchen“ bei dem Fleiſche || er 5 end ee 1 Breslauer 
weiter verblieb. Erſt am Abend brach das Pärchen, welches ſich ere EN pt 6 Aa 5 Fun 55 6 458.30 
auf fo eigenartige Weiſe zuſammengefunden hatte, auf. Der Frühkonzert ee Schall N 800 e Hi N 
nichts Böſes ahnende Sohrauer wurde auf abgelegenen Straßen IR 3 chlicßend: Was pr Lander u ii 1 181 
nach den Schrebergärten in der Südſtadt gelockt, wo ihm die 15,20. Kinderfunk 15 45: Das Buch er Ta a 16. Lieder 
beiden Begleiter der Frauensperſon auflauerten. Aus einem und Geſänge 1 5 Balkan 16,30 Unterhallun sten 9 5 
Zaundickicht erhielt der Fleiſcher plötzlich einen wuchtigen Stock⸗ 17,30: Zweiter landw reisbericht; enen alt 
hieb, ſo daß er zur Erde ſtürzte Dann wurde er mißhandelt wohin? Nach Rom? Weiter nach Afrika! 17,55: Der 
und beſtohlen. Die Täter flüchteten nach verübter Tat, die Mittjahrstag. 18,20: Wettervorhersage; anch end a 


Ein nicht alltäglicher Prozeß kam vor dem Kattowitzer 
Landgericht unter Vorſitz des Richters Podolecki zum Aus⸗ 
trag. Es handelte ſich um eine ſehr intereſſante Privat⸗ 
klage, in welcher der jüdiſche Gymnaſialprofeſſor Dr. Natan 
Baender gegen den Redakteur Aloizy Mach als Kläger auf⸗ 
trat. Redakteur Mach veröffentlichte vor längerer Zeit in 
ſeinem Organ den Artikel „Antikatholiſche Propaganda im 
Mädchengymnaſium Königshütte“ Es wurde in dieſem Ar⸗ 
tikel dem Profeſſor zum Vorwurf gemacht, daß er während 
einer Geographieſtunde, in welcher gerade Afrika behandelt 
wurde, ſich über den Katholizismus und die Miſſionstätig⸗ 
keit in unerhörter Weiſe ausgelaſſen und damit die find: 
lichen Gemüter beeinflußt habe. Nach Darſtellung in dem 
Artikel ſollen die Ausführungen des Profeſſors mehr oder 
weniger dahin ausgegangen fein, daß die Völker, die das 
Chriſtentum angenommen haben, zum baldigen Niedergang 
verurteilt ſind. Nach den Miſſionaren, jo ſoll behauptet 
worden ſein, wären nach Afrika die Kaufleute gekommen, 
mit ihnen wäre dann der Schnaps eingeführt worden, worauf 
die Demoraliſterung der Stämme erfolgte, ſo daß einige von 
ihnen längſt nicht mehr beſtehen. Redakteur Mach wurde 
vom Gericht in 1. Inſtanz zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty 
verurteilt, mit der Maßgabe, daß es ihm nicht möglich ge⸗ 
weſen iſt, ſeine Behauptungen durch konkrete Beweiſe zu 
erhärten. Gegen das Strafausmaß legte der Profeſſor ſowie 
der verurteilte Redakteur Berufung ein, weshalb ſich das 
Gericht mit dieſer intereſſanten Klageſache erneut beſchäftigte. 
Es wurden diesmal eine Reihe von Schülerinnen des Kö⸗ 
nigshütter Mädchengymnaſiums als Zeugen gehört, welche 


ich über die Darlegungen des Profeſſors in der Geographie⸗ Begleiterin aber war ſchon vorher um eine Zaunecke verſchwun⸗ ſolina Giannini ſingt auf Schallplatten. 18,50: Vom Kolleg⸗ 
a des und ſeine Meinungen Aber pen N | den. Die Polizei arretierte am nächſtfolgenden Tage einen ver⸗ ſaal zum Verbindungshaus. 19,40: Aus Berlin: Gerhart 
überhaupt das Ehriſtentum, zu äußern hatten. Das Gericht dächtigen Mann, welcher ſich durch größere Ausgaben in enen Hauptmann ſpricht. 20: Wiederholung der Metternorher: 
gewann bald den Eindruck, daß auf Grund der individuellen Lokal verdächtig machte. Man fand bei dem Arretierten 277 \age, anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,20: Abendmuſtk. 
Eindrücke und Auffaſſung, welche die Schülerinnen gewonnen Linen Betrag von 200 Zloty vor. Ueber die Herkunft der Ge d⸗ 21,15: Aus dem Plenarſaal des Reichstages in Berlin: 
hatten und die überdies grundſätzlich verſchieden war, feitens | ſumme konnte ſich der Mann nicht ausweiſen. Freier vom Stein⸗Feier. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
des Beklagten noch lein Tatſachenbeweis für die erhobenen Am Montag wurde gegen den Täter, einen gewiſſen Joſef rogrammänderungen. 22,15: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
Redakteu 22,30: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


Behauptungen erbracht worden ſei. r Mach ver: Dzierbicki, ohne ſtändigem Aufenthalt, vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
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Ko Soeben erschienen! 

Für die vielen Aufmerksamkeiten 

anläßlich meines Geburtstages 
sage ich hiermit allen meinen 


GRIEBEN Preis 9 Zloty BAND 47 


Modenschau DIE HOHE TATRA 


95 herzlichsten Dank N Il a e 0 I ) | ! | | 0 ll x Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Bares en Tun 1551 Juli 1931 Nr. 223 21. 2.00 N Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Tatra Touren 
mit über 140 neuen Modellen und Schnitt 8 unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 


Paul Zellner 


Karen zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
RIUSNETRORER, Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 


Anzeiger für den Kreis Pleß Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


Phofo-Ansichtskorien „Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


von Bien 1 Nee Rund ink pro gramme 75 


„Anzeiger für dem Kreis Pleg- sr err Aunotuntoscer mie: 


. SR d e e Der Deuiihe Rundfunk 
Wir empfehle ſerer geehrten Kundſchaft 1 } 
Hole teig Lager an: : Die Junkpoſt Die Sendung 


5 Glückwunſchlarten a een infizierte Funwoche 1 


für jede Gelegenheit 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 


HERRN 


nebstverschiedenen 
anderen gut. Rezepten 
für nur 2.75 Zloty 


find ſtändig am Lager | 5 

3 Kondolenz⸗Karten 4 843 i N 
er Bapier-Servieiten | „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 2 
5 Garnituren —— ̃ — —n 
| Briefpapier-&afjellen 


bveſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servietten | N 


Tiſchkarten 
Torlenpapieren 


uſw. ulm. 


meer fir den Kreis Nef 


> „Anzeiger für den Kreis Dieß”, 
Der neue | 


Briefpapier - Mappen SOMMER-FAHRPLAN 


in großer Auswahl ist bei uns erhältlich 


Anzeiger für den Kreis Pleß »Anzeiger für den Kreis Pleß« 
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